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allem eın Geschenk Cottes: en ertordert Gebet Die ten Wiıllens, Sapc ich habt keine Angst, auf den Frieden
Christen mussen erster Stelle denen stehen, die SELIZECN, ZU Frieden erziehen. Dıie Sehnsucht ach
täglich tür den Frieden beten;: sıe mussen auch ZU Gebet Frieden wırd nıcht für immer enttäuscht werden. Die Ar-
für den Frieden erziehen. Sıe werden mıt Marıa, der beit tür den Frieden, VO  =) der Liebe eingegeben, die nıcht
Königın des Friedens, beten. aufhört, wırd iıhre Fruüchte hervorbringen. Der Frieden
Zu euch allen, Christen, Gottgläubige un! Menschen S wiırd das letzte Wort der Geschichte se1in.

Die Ansprache 3 diıe Kardıinale un die Miıtglieder der Kurie
Liebe Brüder des Heıligen Kollegiums! Liebe Söhne der Gnade un: der menschliéhen Gute uNsCcICsS Heılands Jesus
Kırche VO  e} Rom! Christus (vgl Tit 2100

Auf die Grußadresse, die soeben 1m Namen VO  3 euch
1er Versammelten miıch gerichtet wurde, Annn iıch NUur

Petrusamtmıt eiınem Sanz kurzen Wort voll Ergriffenheit
Herzlichen Dank! Ja, Dank, denn CULEN Besuch VOTr Weih- als Verpflichtung der ı1e
nachten 1St nıcht eintach eine protokollarısche Geste, die

eıner tradıtionellen, Wenn auch treundlichen Gewohn- Ich weıß wohl, WwWI1€e meın Vorgänger Paul VI seliıgen
eıt gehört, sondern die ausdrucksvolle Gebärde eınes Andenkens 1m Verlauf ÜAhnlıcher Begegnungen j1er ın die-
herzlichen Empftindens. Für miıch bedeutet T: eınen weıte- SCT ula mıt Vorliebe ıIn die arbeitsreiche und glanzvolle
Ten Beweıs, talls 6S W da nıcht der Fall 1sSt eınes solchen Spannweıte seınes tünfzehnjährigen Pontitikats den Blick
bedarf, da{ß iıch, Vor aum ZzwWwel Onaten ZU apst gC- autf die Pflichten seıner pastoralen 1Ssıon mıteinbezog.
wählt, tür meıne geliebte polnische Heımat unı meıne Di- Gewöhnlich erinnerte er die wichtigsten Geschehnisse
Ozese Krakau 1er in Rom eıne Cu«eC Heımat gefunden ın Kırche und Welt, nıcht NUr damıt sıch dieses Gespräch
habe und eıne Kırche, die weıt 1St w1e die Welt mıiıt seiınen eENSgSTLEN Miıtarbeıitern einen fest umrıssenen
Weıihnachten 1St das est tamıliiärer Empfindungen: neben Gegenstand drehte, sondern auch die Sıtuation in eıner
der Rückbesinnung autf das Kommen des göttlichen Kın- aufmerksamen} Prüfung der Jüngsten Ereignisse darzule-
des auch Rückbesinnung auf unNnserec eıgene Geburt. Wır CNn
verfolgen innerlich unseren Weg Zzurück auf die ursprung- iıne solche Gelegenheıt bietet sıch heute ın Ühnlicher
lıchen Wurzeln uUuNscITeTr Exıstenz, umgeben VO  5 den lieben orm un! zugleich verschieden, WEeNn nıcht eintacher
Gestalten unserer Eltern, Verwandten und Landsleute. auch mMIr. W as 1st dieses Jahr alles geschehen? der U S
Weıhnachten 1sSt soOmıt eıne Einladung, in der konkreten ZESAQT: Was 1St selit jenem Abend des August SC-
Lage jedes einzelnen wıeder ber uUuNseTE Geburt nachzu- schehen, dem jener hervorragende apst ber dem
denken. Wıe CS tür miıch naturliıch ISt; da{fß lıebe Eriınnerun- Treıiben der Welt dıie Augen schlofß, s1€e 1mM Licht des
SCH meın Haus un! meın Wadowice iın mır wach WeI- Hımmaels wieder öffnen, den Lohn eınes un!
den,; 1sSt CS tür jeden VO  S3 euch natürlıch, ZUT! Wiärme Dieners empfangen (vgl. MtZ210) Dıie Ereig-

häuslichen Herdes zurückzukehren. nısse sınd allen YTaut, und iıch mMu: S$1e gewiıß nıcht ın
ber da tlicht sıch heute INOTSCH ın diese persönlıchen un! Erinnerung rufen, wenıgsten VOT euch, die ıhr. S1e nıcht

als Außenstehende, sondern als handelnde Personen unpriıvaten Gedanken CUTE ehrerbietige Anwesenheıt eın, löst
gleichsam dıe nıcht leugnende innere ewegung auf un! oroßenteils als Hauptpersonen erlebt habt Keıiner VO unls

tührt mich zurück eıner anderen un! höheren Realıität: mochte ıch mıiıt dem Jünger VO  3 Emmaus 1st ın
Ich meıne die Cue Wiırklichkeit, dıe sıch für miıch durch Rom iIremd, dafß er nıcht wüßte, W 4s sıch 1n diesen Ta-
die Wahl ergeben hat, dıe S1e, meıne Herren Kardınäle, gCHh hıer ereignet hat (vgl 5
mıt Ihren Mitbrüdern ın aller Welt jenem für miıch Unter Journalisten un iın Verwaltungsämtern War VO  m} e1l-
zukuntftsschweren Oktober getroifen haben Al se1d nNe Wechsel, gCNaAUCK gESAQL, VO  3 eiınem zweıtachen
meıne Krone“‘“, wıederhole iıch mıt dem Apostel (Phil4, 1) Wechsel der Spiıtze der Kırche die Rede, da{fß CS ın
ıhr habt den Rahmen meıner Famılie erweıtert un: se1ıd eınem Jahr wurde bemerkt dreı Päpste gab DDas 1St
die MIr miıt besonderem Recht ‚„ Verbundenen‘‘ 1m Sınn objektiv richtig, aber das Gespräch über das, W 4S in der
jener transzendenten, aber durchaus wiıirkliıchen Gemeıln- Nachfolge Apostolischen Stuhl geschehen ISt; und ber
schaft un! Jjener überaus testen Bande, welche eıne das, W 4s diesen ın seiner Substanz bestimmend ausmacht,
Menschheıtstamılie hervorbringt, die sıch ‚„„kırchliches wırd damıiıt sıcher nıcht erschöpfend ausgedrückt: Ich
Leben‘“‘‘ un das auch 1ISt meıne das außerordentliche Erbe eben dieses Petrusamtes,
Meınen herzlichen ank also für den gemeınsamen Aus- WwW1e€e 65 ın konkreter Weiıse während dieser entscheiden-
druck der Glückwünsche, die iıhr mır darbringt un! mıiıt den Jahre des Pontitikats Pauls VI ZAusdruck gekom-
euch alle, die ıhr hıer vertretet Ich erwidere s1e VO  D gan- Inen ISt Gleichzeıitig wurde dieses Frbe bereichert
D Herzen und wunsche euch und allen, mMıt denen ıhr Keıiımen, Erneuerungsbestrebungen und programmatı-
verbunden seıd, das reiche Geschenk der übernatürlichen schen Leitlinien aus der eıt des Konzzıls.
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Man mu{fß auch hinzufügen, daß Papst Johannes Paul Geılst der Rache begünstigt. Friede kann schliefßlich auch
während se1ines kurzen, aber eindringlıchen Diıenstam- da nıcht se1ın, die sıttlıche Haltung fehlt, die das Ciute
tes dem ohnehiıin schon komplexen Erbe Konturen VerI- gedeihen läßt, weıl INan wachsam seın un: die Versu-
lıehen hat, ındem die pastoralen Züge stärker er- chungen 1m aum halten mufß, die sıch 1m Herzen eINNI-

sStenstrich. Von daher gesehen spure ich, der dazu beruten
wurde, das Erbe anzutreten, tagtäglıch die wahrhaft Liebe Brüder, ıch möchte diese Gedanken nıcht weıter
ENOTINEC ASTt hoher Verantwortung. ausführen, CS lıegt mır jedoch daran, al] dem eiınen 1inweIls
Ist es also angebracht, VO ogroßen Entscheidungen un: entnehmen : Je mehr INan sıch mıt dieser Thematık be-
Amtsbefugnis sprechen? Neın, meıne Brüder: Der DPe- schäftigt, nötıger erscheint CD, dıe geistigen Grund-
trusdienst lst, w 1e ıch orgen ach meıner Wahl in lagen des Friedens testigen, ındem INa  . mutıg un: Adus-
der Sıxtinischen Kapelle erklärte, wesentlich eıne Ver- dauernd auch weıterhın ZU Frieden erzıeht, eıne
pflichtung Hıngabe und Liebe Eben das sol]l meın Aufgabe, in der Paul VI eın anerkannter ehrmeister WAar.

demütiges Diıenstamt se1n. In der Botschaft ZU Weltfriedenstag, die geESLIENN veroöft-
Darın bestärkt miıch VOT allem die Gewißheit, oder besser tentlicht wurde, habe iıch se1ın Thema über die Erziehung
geESaRT, der unerschütterliche Glaube die Macht Jesu ZU Frieden aufgegriffen un! ordere auch euch WI1e alle
Christı, der seıner Kırche ewıgen Beistand versprochen hat Menschen, die mMIr Brüder sınd dazu auf, vertiefen
(vgl Mt und der seiınem Stellvertreter ebenso WwW1€e und euch eıgen machen.
allen anderen Seelenhirten, und noch eindringlıcher, Wıe dringend CS ISt, dafß INan sıch tür den Frieden einsetzt,
Vertrauen einflößt: „„Du Kleingläubiger, ast du das bestätigen dıe traurıgen Nachrıichten, dıe u15 er-

gezweıfelt?“‘ (Mt Miıch bestärkt 1aber auch die mır dings aus dem süudamerıkanıschen Kontinent erreichen.
VO Seıite angebotene Unterstützung, die sıch VO Der Streıit zwıischen Argentinıien un Chıile hat sıch
ersten Augenblick meıner Amtseinführung autf VeEeI- der eindringlichen Friedensappelle, die der Episkopat JE=
schiedene Art und Weıse täglıch wırksam bestätigt hat ner Zzwel Länder die Verantwortlichen gerichtet hatte
An dieser Stelle moöochte iıch das Gespräch nochmals auf un die VO meınem Vorgänger apst Johannes Paul
dıe Wüuünsche lenken, mıt der nochmaligen Auftf- persönlıch unterstutzt wurden, in der etzten eıt zuneh-
forderung D schließen, für mich.: zu beten. Möge die (3@- mend verschärtt. Dıiese Entwicklung 1sSt Aplaß tiefem
meıinschaft 1MmM Gebet un! ın der Liebe, selbst Wenn S$1€e Nur Schmer7z un:! stärkster Besorgnis.

Aus väterlicher Zuneijgung für diese beıiden Natıonen habe
se1ın.
gedacht ISt; erster Ausdruck geschätzten Mitarbeıit

auch ıch Vorabend Jjener Begegnung, die zwiıischen den
Außenministern beider Staaten 1 Dezember 1n Bue-
ı9{0 Aıres stattfand, un auf die Man orofße HoffnungenDer Friede bleibt eine heikle aCcC ZESETZL hatte, unmıiıttelbar gegenüber den beiden Präsıden-
ten meıner Besorgnis un: meıner Hoffnung Ausdruck gC-

ach der Betrachtung ber die Kırche denkt INnan WwW1€e geben un sS1e Au ermutigt, die Lage sachlich un verant-
CS apst Paul] VI gewöhnlıch Lat aufgrund eınes gegebe- wortungsbewußt untersuchen, den VO beiden
nen Zusammenhangs die Welt, die uns umgıbt. Wıe Völkern ebhaft ersehnten Frieden erhalten.
steht CS in diesem Jahr, das 1U  — Ende geht, die Dıie Antworten, die iıch erhielt, ZCUSCN VO  z Respekt un
menschliche Gesellschaft? Wıe steht CS S1€e ın diesen m Wıllen. Obgleıch die Inanspruchnahme der Ver-
Tagen? Mehr als aut Tatsachen, dıe allen bekannt sınd, mittlung des Apostolischen Stuhls grundsätzlıch VO  — bei-
mussen WIr auf ıhre Zusammenhänge achten, SOWeılt den streitenden Parteıen akzeptiert worden Ist; konnte der
als möglıch ıhren Sınn un ıhre Ausrichtung erkennen. gemeınsame Vorschlag bestimmter Schwierigkei-
Da kann INan sıch beispielsweıse Iragen: Kommt be1 den ten, die sıch annn ergeben haben, nıcht verwirklicht
Menschen dıe Sache des Friedens oder stagnıert s1e ? werden. Selbst 1MmM Bewulflistsein der heıiklen Vielschich-
Und eıne Antwort fällt bang und ungewi(ß AauS, WECeNN INan tigkeıit des Problems hätte sıch der Stuhl einer An
feststellt, da{fß ın vielen Ländern nachhaltig übelträchtige rufung nıcht NTIZOgECN, da CT die höheren Interessen des
Spannungen bestehen, die nıcht selten Anlafß heftigen Friedens gegenüber den politischen un technischen
Gewaltausbrüchen sınd. Aspekten der Streitirage als vorrangıg betrachtet.
Der Friede bleibt leider eıne heıikle Sache; diıe Ursachen, Im Verlauf des gestrıgen Tages, der ımmer beunruhigen-
derentwegen CT bedroht 1St; sınd hingegen leicht einzuse- dere Nachrichten über die sıch verschärtende Lage un e1l-
hen Wo CS keıine Gerechtigkeıit g1bt — Wel wülfste das ner möglıchen, Ja VO vielen. als urz bevorstehend
nıcht? nn eın Friede herrschen, denn Ungerechtig- beurteilten Kriıse brachte, habe ich beıide Parteıen VO me1l-
keıt bedeutet bereıts Unruhe, un! bleibt das Wort des ner Bereitschaft bzw VO meınem Wunsch in Kenntnis
Propheten immer och gültig: ‚„Das Werk der Gerechtig- DESECTLZL, eınen Sonderbeauftragten ın beıide Hauptstädte
keit wırd der Friede seiın““‘ (Jes 32 175 Ebensowenig kann entsenden, direktere un:! Informationen über
CS Frieden geben, die Menschenrechte nıcht geachtet die Jjeweıls bezogene Haltung erhalten und gemeınsam
werden ıch meıne die unveräußerlichen Rechte, die dem die Möglıchkeıiten eıner ehrenvollen, triedlichen Beilegung
Menschen als Menschen zukommen weıl jegliche Ver- des Konflikts überprüfen un! suchen.
letzung der personalen Wuürde teindselige Gefühle un! den Am Abend trat die Nachricht e1n, daß dieser Vorschlag
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kanısche Volk, sondern tür alle Natıonen LateinamerikasVO: beiden Regierungen wohlwollend un:! vertrauensvoll
ANSCHOIMMECN worden 1ST, W asSs über eiINC Ermunterung hın- wiedergeboren wırd
aus miıch och stärker die Verantwortung SPUIrCh älßt die Das tür die Tagung ı Puebla vorgesehene Thema 1ST euch
C1INEC solche Intervention MItL sıch bringt, der sıch der allen schon den Grundlinien durch das VO

Stuhl sCINeEr Auffassung ach jedoch nıcht entziehen darf vorbereıtete Dokument bekannt, nämlich ‚„„Die Evangelı-
Und da beide Parteıen übereinstimmend die Dringlichkeit SICFUNG der Gegenwart und Zukunft Lateinamerikas

solchen Intervention hervorheben, wird der Das Gewicht dieses Gegenstands, theologischen, ek-
Stuhl IMI der gebotenen Eile vorgehen klesiologischen un: pastoralen, theoretischen WIC

Einstweilen moöchte iıch nochmals tief besorgt die Ver- praktischen Implikationen, aber auch die VWeıte des Rau-
antwortlichen appellieren, damıt S1IC alle Schrıitte VEeIINECN- INCS, dem jeder Beschlufß ZUr konkreten Anwendung

kommen muf{fß sınd erheblich da{fß ıch den Grund fürden, deren Folgen unvorhersehbare oder allzu vorher-
sehbare Not un! Leiden über die Bevölkerung beider Entscheidung nıcht erst erklären muf{fß VWıe schon
Bruderländer bringen könnten. Ich ordere daher alle auf, Paul VI 65 tür richtig hielt der Zweıten Generalver-
inständig ZUu Herrn beten damıt die Waitengewalt sammlung anläßlich des Internationalen Eucharistischen
nıcht dıe Oberhand über den Frieden SCWINNC Kongresses VO  e} Bogota teilzunehmen, werde auch iıch

den Brüdern anwesend SC1IN, die ZUuUr General-
versammlung nach Puebla kommen, iıhnen, ıhren rI1e-

Reise nach Puebla un:! Gläubigen die Wertschätzung, das Vertrauen
und die Hoffnung der SANZCH Kırche bezeugen und ıh-

Und habe iıch CINI1SC erfreuliche Mitteilungen für nen Mut ıhrem SEMECINSAMCN ngagement geben
euch, die Erf_tl%ng5fr)ü€ht_€ verschiedener Anregungen un! Irgend jemand hat QESAZT, Lateinamerika stehe die 7u-
Ereignisse. S1e eweisenJC für sıch die Präsenz un Aktıvi- kunft der Kırche aut dem Spaiel. uch Wenn diese Zukunft,

Sanz allgemein, ı (sottes Heilsplan verborgen 1ST, dertat der heiligen Kırche
eıter reicht als alle menschlichen Pläne un: sozlalge-

Ya a) Die Mitteilung bezieht sıch aut InNeiINeEN Entschlufß schichtlichen Bedingungen (vgl Röm 14 32 Apg 16 6—9)
(Gott 11 S: Teilnahme der Generalversammlung enthält diese Redeweise schon C1INEC Wahrheıt weıl S1IC

deutlich macht da{f das Schicksal der Kırche aut dem MI1C-des lateinamerıkanıschen Episkopats, die bekanntliıch
tel- un! suüudamerıkanıschen Kontinent fest MTL dem derPuebla de los Angeles stattfindet ach Mexıko reisen

S1e 1ST C1iMN Ereign1s VO  } höchster kırchlicher Bedeutung, un! ungeteilten Kırche Christi verbunden 1ST Schön
nıcht NUrL, weıl der gewaltige ateinamerıkanısche Konti- also dieser erlauchten Versammlung IMmMEeINEN SegensS-
nent der auch der Kontinent der Hoftinung heißt, C11N- orufß!
deutiger Mehrheıt katholische Gläubige zählt sondern
auch des besonderen Interesses un noch mehr b) Die ZW elite Mitteilung betrifft die Entscheidung, den
der großen Erwartungen, die auf diese Versammlung C Wissenschaftlern das Vatikanısche Geheimarchiv bıs Z

werden Es wiırd eC1in echtes historisches Verdienst der Ende des Pontitikats Papst eOos H1 ötffnen Diese
Bischöte SC1IMN, die diese alten un: Kırchen leiten, SEeIt langem VO der Welt der Kultur erhoftfte Entscheidung
diese Erwartungen tröstliıche Wirklichkeit mMzZzuseizen kommt Jahr; das C1NE doppelte Gedenkteier
FEhe ıch aber den Tagungsort aufsuche, 111 iıch zunächst tällt 978 sınd CS hundert Jahre dafß der Diener (sottes
Statıion machen. beı dem berühmten Heıligtum Unserer 1US starb un! hundert Jahre SECeIL dem Regierungsan-
Lieben Tau VO Guadalupe. Hıer hofftfe iıch, die Kratt VO Gioacchino Peccıs, der als Leo 111 75 Jahre, ‚„DI1S
oben un! die notwendige nregung erhalten; also 115 höchste Alter auf dem Stuhl! Petrı1 safß also bıs die
ZUSASCH dıe „„Zutien Auspizıen“ dıe ıch tür C1iNen Auftrag ersten Jahre unseres Jahrhunderts Wenn der HI
als Hırt der Kırche brauche und C1inNn Zeıichen, tür Stuhl die treie Benutzung der Papıere un:! Dokumente
iNne1linNnen ersten Kontakt IM1T der Kırche Lateinamerikas dieser langen un: nıcht unwichtigen Periode VO 1878 bıs
er entscheidende Punkt NEC1INeEeTr Begegnung MI1 dieser 1903, also ber die Jahrhundertwende. hınaus, möglıch
Kırche wırd gerade diese Pılgerfahrt Zn Jungfrau SCIMN, macht, öffnet CT der Forschung C1iIN breıtes Feld ZU Nut-
dıe ıch verehren der iıch beten 111 SIC Inspıra- Zen der historischen Wahrheıt und auch Z Beweıs der

aktıven Präsenz der Kırche ı Raum der KulturLioOon un Rat tür die Mitbrüder auf dem BaNzZCH Kontinent
bıtten

Ich bın troh das gerade VO  —_ Weihnachten kön- C) In den oleichen Ideenzusammenhang gehört die Anre-
e  - WIT uNs alle Hırten un! Gläubige die Mut- gung, das Andenken C1NEN großen Vorganger Paul
ter versammeln. Wıe S1C Tages der (srotte VO  } Bet- lebendig halten Deshalb soll erstens die orofße Au-
lehem der Welt Jesus, den Heiland, geboren hat, dienzhalle, deren Bau Cr veranlafßte un!: dem genialen Ar-
schenke. S1IC ıh auch u11l5 der unerschöptlichen chitekten 1er Luigı Nervı ZUE Ausführung an  rtrau(te,
Fruchtbarkeit ihrer jungfräulichen und geistlıchen Mut- künftig ‚„‚Aula Paolo VI(‘ heißen; werden, C1-

terschaftt Möge INC1IN Besuch ıhrem schönen mexıkanı- nNenN Besıtz besser nutzen, der VO etzten Jahr SC1INCS

schen Marıenheiligtum dazu beitragen, dafß Christus Pontitikats datiert, die Autographe zugänglıch gemacht,
durch SIC durch hre Mutterschafrt nıcht 1Ur für das INCX1- die ıhm VO  3 vielen berühmten Persönlichkeiten be1

.



Yaa a A  Zn
'  k A  d  .  Re  +

Tagu gen a 91
Er

Vollendung SC1INCS K O Lebensjahres zugesandt wurden aTtS, schon kennenlernen. Ichhabe die Absicht, sobald
Ich halte CS für Pfilicht, das Interesse, das Paul VI INr möglıch ıIST, die Besuche beiden anderen Dikasterien

den Dıngen der Kultur un! Kunst CENISEZCNZE- der römischen Kuriıe törtzusetzen AUsSs der Überzeugung
bracht hat, weıterzutühren un!: AAal Es W alr eın heraus, dafß SEDCNSECINULES Kennenlernen C1NE bessere Ko-

Ruhmestite]l für ıh un! hat der Kırche nıcht ordination unserer Kräfte un! Absıchten entsprechend
nıg Ansehen eingebracht. den jedem einzelnen übertragenen Aufgaben — aut das .  S  ESowelıt,; liebe Brüder un! Söhne, Antwort auf CUTIC gleiche Kernziel ördern wiırd: das Wachsen des (sottes-
Glückwünsche. Ich habe euch CIN1SC Mitteilungen volkes ı Glauben und Liebe
gemacht; iıch habe euch X  empfohlen, beten und für miıch Weıihnachten ı1ST nahe, der Herr Jesus kommt! Möge CI

beten Die Kontakte die iıch schöon MI1tTt euch hatte, VCI- r f &ru1ls alle — WIC CS der Adventspräfation heilßt wachsam 477anlassen miıch die Bedeutung solcher Verbindungen der Erwartung tınden, jubelnd ı Lob, brennend ı der
unterstreichen CGott SCI ank konnte ıch Teil TINEC1- Liebe, dem freundlichen Blick der Mutltter Jesu, die
ner nächsten Mitarbeıter, nämlich dıe des Staatssekretari- auch unsere Multter 1ST Amen!

EG
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wISchHhen Sachzwang und Selbstbegrenzung
Zu S Tagung „Theologie Naturwissenschaft““ der
Evangelischenademıe Arnoldshaimn

„ Wır schaffen Welt iındem WIT SIC proklamiıeren dieses senschattlichen Gebieten, sondern berichteten ZU Teıl
AÄAxı1ıom moderner Grundlagen- und Forschungsarbeıt auch A4auUus C1geNEN Ara bercchen un Gesprächsgrup-
wurde problematisiert Die Kategorıe des „Möglichen pCNn ‚„Feststellende Satze begrenzen unseren Horızont,;
die bisher Selbstverständnis un! Praxıs der Naturwıssen- Fragen öffnen CuHEeE Horizonte‘‘ diese Erkenntnis CI WICS
schaften bestimmt hat bedarf der Ergänzung durch Kate- erneut hre Gültigkeit auch bei dieser Tagung. Naturwıs-
gOFTICH des ‚„„Normatıven och sınd WIT auf der Suche senschaftler un:! Theologen brachten gERENSECIUG Anfragen
nach brauchbaren Kategorıen, die aAuUC. durchsetzbar C1IN, die mMeılsten Formulierungen hatten den Charakter VO
HEn Kann INan eıne auch der Öffentlichkeit geforderte ‚„‚Momentaufnahmen‘‘, nıcht die Funktion abschließender„Selbstbegrenzung zeitgenössischer Forschungsvor- Feststellungen. Der Dıialog geht als für MWSCTE Welt le-

erreichen? Wıe WEeITL sıch C1NC Neubesinnung benswichtiger Prozefß Gciter
über unseren Umgang MM1T der Natur un:! der aterıe Dieser Dialog hat bereits C1INE Geschichte Vor ber 3()
überhaupt durch? Ist die These VO der „Ausbeutung der Jahren traten sıch Naturwissenschattler un! Theologen
natürlichen Reserven 1Ur Cem beliebtes Thema der Publi- Vertreter anderer Disziplinen verschiedenen Or-
zıistik? Wıe sıeht der Naturwissenschattler den „E1genwert ten Deutschland, der Universıität Göttingen und
der Natur“‘? Ist diesem Zusammenhang C1in Dialog der der kleinen Akademıie Hemer/Westftalen, die
Naturwissenschaft MI1tL der Theologie möglıch oder Sar „Evangelısche Forschungsakademie Christophorus-Stitt““

-n

notwendig? gegründet wurde Zunächst stand Mittelpunkt der (Je-
spräche die Physık Durch die vergangenenN Jahrhunderte
hatten Kırche un Theologie gegenüber der Naturwissen- c

Forschung, Experiment und achzwänge schaft C1NC „apologetische Haltung CINSCHOMMCN 1eS$ F

schien 1U überwunden SCIN Der 4asante Fortschritt
Dıiese un:! Ühnliche Grundsatzfragen wurden laut beim VO  } Naturwissenschaft und Technik die VO jeher pra-
Zweiıten Forum „Theologie Naturwissenschaft‘‘ das die gende Faktoren der gesellschaftlichen Entwicklungen
Forschungsstätte der Evangelıschen Studiengemeinschaft reCNn, bedeutete C1INE wachsende Herausforderung, nıcht 1Ur

(Heidelberg) (vom bis Dezember der Aka- auf dem Gebiet der Atömforschung. Der Absolutheitsan-
demie Arnoldshain veranstaltete Die rund 60 Teilnehmer spruch der Theologie ı Kranz der Wissenschatften war

nıcht 1Ur Hörer un:! Diskutanten VO  ; Referaten längst Frage gestellt aber auch die Absolutheit ur-
ber NCUETE Entwicklungen aus verschiedenen 15- wıssenschaftlicher Erkenntnisse wurde nıcht mehr VO  m; al-


